20. Salzfäure-Fabrifen ; 

A. Salpeterſäure⸗Fabriken; 

22. Schwefel ſäure⸗Fabriken; 

23. Salmiak⸗Fabriken; 

24. Coaksbereitungs⸗Anſtalten, 

25. Steinkohlentbeer⸗Anſtalten, ſin fo ferne fie außer⸗ 

26. Holztheer⸗Anſtalten, halb d. Gewinnungs⸗ 

27. Kalkbrennereien, orte des Materiales 

28. Gypsbrennereien, errichtet werden; 

29. Rußbrennereien, 

30, Leuchtgas⸗Anſtalten zur Bereitung und Auf: 

bewahrung; 

31. Glashütten; 

32. Spiegel⸗Amalgamirwerke; 

33. Ziegelbrennereien; 

34. Thonwaaren⸗- (aller Art) Brennereien; 

35. Zuckerſiedereien; 

36. Chemiſche Waaren⸗ (aller Art) Fabriken; 

37. Oelfabriken; N 

28. Gärbereien; 

39. Schlachthaͤuſer; 

40. Fleckſiedereien; 

41. Hütten⸗ und Hammerwerke; 

42. endlich die Errichtung und Aenderung von 
Werken, welche durch Waſſerkraft bewegt werden. 

Dem Miniſterium des Innern bleibt jederzeit eine 
Reviſion dieſes Vertrages vorbehalten. 

$. 34. Die Genehmigung der vorbezeichneten Ans 
lagen iſt unter Beibringung der erforderlichen Beſchrei⸗ 
bungen und Zeichnungen bei der Behörde anzuſuchen, 
und es dürfen dieſelben vor erlangter Bewilligung 
nicht in Betrieb geſetzt werden. 

§. 35. Die Behörde hat die beabſichtigte Unter⸗ 
nehmung ſowohl durch Anſchlag in der betreffenden 
Gemeinde als durch ſpecielle Mittheilung an den Ge⸗ 
meindevorſtand und die bekannten Anrainer kundzu⸗ 
machen und hiebei auf einen Zeitpunkt binnen 2 bis 4 
Wochen eine kommiſſionelle Verhandlung anzuberaumen, 
bei welcher — wenn nicht früher ſchriftlich — die all: 
fälligen Einwendungen anzubringen ſein werden, wi⸗ 
drigenfalls die Ausführung der Anlage ſtattgegeben 
werden wird, ſoferne ſich nicht von Amtswegen Be⸗ 
denken dagegen ergeben. 

$. 36. Bei der kommiſſionellen Verhandlung find 
alle maßgebenden Umſtände zu erheben, die vorgekom⸗ 
menen Einwendungen grundhältig zu erörtern, im Falle 
Einſprüche erhoben werden, welche privatrechtlicher Na⸗ 
tur ſind und nicht durch gütliches Uebereinkommen bei⸗ 
gelegt werden können, die Bewerber zu deren vorlán: 
figer Austragung im Rechtswege anzuweiſen und in 
der zu fällenden Entſcheidung im Falle der Genehmigung 
die etwa nöthigen Bedingungen feſtzuſetzen. 

$. 37. Wenn mit einer Betricbsanlage ſolche Bau⸗ 
führungen verbunden ſind, wozu nach den Vorſchriften 
der politiſche Baukonſens erforderlich iſt, ſo ſind die 
diesfälligen Verhandlungen fo viel als thunlich unter 
Einem mit jener über die gewerbspolizeiliche Zuläſſig⸗ 
keit der Anlage zu pflegen. 

F. 38. Gegen bie den Parteien zu eröffnende, Ente 
ſcheidung ent denſelden durch 14 Tage der Rekurs 
an die Landesſtelle offen. 

Der rechtzeitig ergriffene Rekurs hat aufſchiebende 
Wirkung. 

Gegen zwei gleichlautende Entſcheidungen findet ein 
weiterer Rekurs nicht ſtatt. 

$. 39, Die Koſten der Bekanntmachung und des 
Verfahrens hat der Unternehmer zu tragen; zur Tra⸗ 
gung der Koſten, welche durch muthwillige Einwen⸗ 
dungen verurſacht wurden, kann jener verurtheilt wer⸗ 
den, welcher dieſe Einwendungen erhoben hat. 

$. 40. Aenderungen in der Beſchaffenheit der Be⸗ 
triebsanlage oder in der Fabrikationsweiſe, durch welche 
einer der im $. 31 vorgeſehenen Umſtände eintritt, find 
zur Kenntniß der Behörde zu bringen, welche zu be⸗ 
urtheilen hat, ob eine neue fommiffionelle Verhandlung 
einzutreten habe. a 

$. 41. Wird der Betrieb binnen Jahresftiſt nicht 
begonnen oder durch länger als drei Jahre unterbro⸗ 
chen, ſo erliſcht die Genehmigung der Betriebsanlage. 

Die Friſt zum Beginne des Betriebes kann bis 
auf drei Jahre verlängert werden, wenn die Anlage 
mit größeren Bauführungen verbunden iſt. 

[Fortſetzung folgt.] 


§. 23. Maurer, Steinmetze und Zimmerleute, ; 
welche die in ihr Gewerbe einſchlagenden Arbeiten 
felbfiftandig, das iſt: nicht unter der Leitung eines 
Baumeiſters, ausführen wollen, müſſen ſich über die 
in wirklicher Verwendung beim Gewerbe erworbene 
praktiſche Befähigung aus weiſen. 
Wer Hochbauten mit Vereinigung der Arbeiten der 
verſchiedenen Baugewerbe leiten will (Baumeiſter), hat 
eine dreijährige Verwendung beim Baugewerbe oder 
bei einer Baubehörde im ausübenden Dienſte nachzu⸗ 
weiſen und überdies von der Landes-Baubehörde oder 
dem von ihr hierzu delegirten Kreis⸗(Komitats⸗) In⸗ 
genieur eine Prüfung über den Beſitz der erforderlichen 
höheren Kenntniſſe abzulegen. Von dieſer Prüfung 
kann bei Individuen, deren Befähigung anderweitig 
feſtſteht, umgang genommen werden. 
§. 24. Rauchfangkehrer müſſen ſich über die in 
wirklicher Verwendung beim Gewerbe erworbene prak⸗ 
tiſche Befähigung ausweiſen. 
§. 25. Jene Waffenerzeuger, welche Schußwaffen 
im gebrauchfertigen Zuſtande herſtellen (Büchſenma⸗ 
cher), müſſen ſich über die entſprechende Befähigung 
aus weiſen. 
§. 26. Erzeuger von Feuerwerksmaterial und 
Feuerwerkskörpern müſſen die nöthigen Kenntniſſe der 
Pyrotechnik darthun. 
§. 27. Befugniffe zum Verſchleiße der in den Me⸗ 
dizinalvorſchriften verzeichneten eigentlichen Gifte und 
Medizinalkräuter, ſo weit derſelbe nicht ohnehin nach 
den Medicinalvorſchriſten ausſchließlich den Apothekern 
vorbehalten iſt, ſind nur Perſonen zu ertheilen, die ſich 
über die erforderliche Kenntniß vor der Medizinalbe⸗ 
hörde auszuweiſen vermögen. 
$. 28. Die Gaſt⸗ und Schankgewerbe zerfallen in 
folgende Berechtigungen: 
a) Beherbergung von Fremden; 
d) Verabreichung von Speiſen; 
e) Ausſchank geiftiger Getränke mit Ausnahme des 
Branntweines; 

d) Ausſchank von Branntwein; 

e) Verabreichung von Kaffee, anderen warmen 
Getränken und Erfriſchungen; 

) Haltung von erlaubten Spielen. 

Dieſe Berechtigungen können einzeln oder in Ver⸗ 
bindung unter ſich verliehen werden, ſind aber jedes⸗ 
mal in der Verleihung ausdrücklich aufzuführen. 

$. 29, Als Ausſchank wird die Verabreichung von 
Getränken an Sitz⸗ und Stehgäſte oder über die Gaſſe 
in unverſchloſſenen Gefäßen betrachtet. Die Schankbe⸗ 
rechtigten ſind auch zum gewöhnlichen Handel mit den 
betreffenden Getränken befugt. 

$. 30. Das Miniſterium des Innern im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſterium der Polizei iſt berechtigt, 
im Falle die Erfahrung es nach $. 2 als erforderlich 
herausſtellen ſollte, im Verordnungswege noch einzelne 
andere, als die im gegenwärtigen Abſchnitte aufgezähl⸗ 
ten Gewerbe im Allgemeinen oder für beſtimmte Be⸗ 
zirke an eine Konzeſſion zu binden und die Bedin⸗ 
gungen der Erlangung feftzufegen. = 

Auf gleichem Wege können einzelne, dermalen kon⸗ 
zeſſionirte Gewerbe von dem Erforderniſſe der Kon⸗ 
zeſſion entbunden werden, wenn veränderte Verhält⸗ 
niſſe dies als zuläſſig erkennen laſſen, ſo wie auch an⸗ 
geordnet werden kann, daß in Orten, wo im Intereſſe 
des Verkehrs für gewiſſe, ein beſonderes öffentliches 
Vertrauen in Anſpruch nehmende Geſchafte und Dienſt⸗ 
leiſtungen beſtimmte Perſonen von der Behörde beſtellt 
und in Pflicht genommen ſind, wie z. B. Güterbe⸗ 
ſtätter, öffentliche Abwäger und Meſſer, Landboten ꝛc., 
alle anderen Perſonen von dem Betriebe der nämlichen 
Geſchäfte ausgeſchloſſen werden. 


Drittes Hauptſtück. 
Erforderniß einer beſonderen Genehmigung der 

Betriebsanlage bei einzelnen Gewerben. 

$. 31. Die Genehmigung der Betriebsanlage ift 
bei allen freien oder konzeſſionirten Gewerben noth- 
wendig, welche mit Feuerſtätten, Dampfmaſchinen oder 
Waſſerwerken betrieben werden, oder welche durch ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Einflüſſe, durch die Sicherheit be⸗ 
drohende Betriebsarten, durch üblen Geruch oder durch 
ungewöhnliches Geräuſch die Nachbarſchaft zu gefähr⸗ 
den oder zu beläſtigen geeignet ſind. 

§. 32. Im Allgemeinen hat die Behörde bei ſol⸗ 
chen Betriebsanlagen im kürzeſten Wege die allenfalls 
in Betracht kommenden Uebelſtände zu prüfen und die 
etwa nöthigen Bedingungen und Beſchränkungen vor⸗ 
zuſchreiben, wobei insbeſondere darauf zu ſehen iſt, daß 
für Kirchen, Schulen Krankenhäuser und andere öffent⸗ 
liche Anſtalten und Gebäude aus derlei Gewerbsan⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben an den Miniſter des 
Innern folgendes Alle rhöchſte Handſchreiben herabgelangen zu 
laſſen gerubt: 

Lieber Graf Golud owsti! Der Patriotismus Meiner 
Völker hat ſich während der jüngſten Kriegsereigniſſe, da 
Tauſende von Freiwilligen unter Meine Fahnen traten, 


lagen keine Störung erwachſe. ſo wie neuerdings durch die große Anzahl der auch nach 
$. 33. Für nachſtehende Betriebsanlagen darf die geſchloſſenem Frieden noch Fortdienenden, glänzend be⸗ 
Genehmigung nur auf Grund des in den folgenden währt. 


Nachdem nun durch dieſe Letzteren und durch die Re⸗ 
kruten⸗Guthabungen vom Jahre 1859 der Kriegsſtand der 
Armee beinahe vollzählig iſt, finde Ich zu beſtimmen, 
daß die für 1860 angeordnete Rekrutenſtellung unterbleibe, 
ohne daß hierdurch bas normirte Kontingent vom Jahre 
1861 überſchritten werde. 

Wien, am 26, Dezember 1850. 

Franz Joſeph m. p. 


Paragraphen vorgezeichneten Verfahrens ertheilt werden: 
1. Abc deckereien; ; 
2. Feuerwerkskörper (Anlagen zur Bereitung); 
3. Zündwaaren; 5 . 
4. Anlagen künſtlicher Düngfabriken (Poudrette, 
Düngharnſalz u. dgl.); 0 f 


5. Talgſchmelzereien; ED 
6. Kerzengießereien; Der Minifter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſtal⸗ 
7. Seifenſiedereien; Supplenten Johann Dutkiewicz in Bochnia zum wirklichen 


Lehrer des Gymnaflums in Neu⸗Sandec, unter einſtweiliger 
Dienſtesverwendung deſſelben am Gymnafium in Bochnia, ers 
nannt. 


— — — — — — 


Leimſiedereien; 
. Firnißſiedereien; 
. Blutlaugenſiedereien; 


11. S 

12. Knochenbleichen; 1 A e 

13. Knochenſtampfen und Mühlen; Michtamtlicher Theil. 

14. Knochenbrennereien; Krakau, 29. December 

15. Wachs tuch⸗Manufakturen; Der Pariſer Pfeil - Corr. der "443." ſchildert die 
16. Schneubleiche große Aufregung, welche Laguerronidre’s Broſchüre⸗ 


„Flachs⸗ und Hanf⸗Röſtanſtalten; 
Darmſaiten⸗Manufakturen; 
19. Arſenikhütten; 


„das ſchwerſte Ereigniß unter dem zweiten Kaiſer⸗ 


thum“ nicht bloß bei Antipapiſten und Juden, ſondern | hat die neue Broſchüre „Le Pape et le Congrés“ 
auch dei den Liberalen insgeſammt und den Katholiken weber 


Allgemein, ſchreibt derſelbe, iſt das 
welches die römiſche 


Quellen vernehme ich, 
Tiefſte verletzt fühlen, daß ſie ſich keinen Illuſionen 
mehr hingeben, und ihr Bruch mit dem Régime voll⸗ 
bracht iſt. Je mehr dieſer Theil der Bevölkerung, 
welcher die álteften und angeſehenſten Bürgerfamilien 
in ſich begreift, vom Kaiſerthum abwartend ſich zurück⸗ 
zieht, deſto mehr muß dasſelbe in revolutionären Vor⸗ 
ſpiegelungen zum ſchließlichen Benefiz der wahren Re: 
volution Heil und Halt ſuchen. Die Katholiken ver⸗ 
langen laut das Recht der Vertheidigung, ſie verlan⸗ 
gen die Aufhebung des Interdicts, welches auf den 
Biſchöfen bezüglich der Veröffentlichung ihrer Hirten⸗ 
briefe und Proteſtationen laftet; fie verlangen, daß das 
franzöſiſche Episkopat von der Regierung vernommen 
werde, da doch felbft Ludwig XIV., auch ein Allein⸗ 
herrſcher, in feinem Zanke mit Innocenz XI fein Be⸗ 
nehmen vor einem Concilium zu rechtfertigen ſuchte. 
Das „Pays“ tritt dem Ueberſprühen derjenigen 
franzöſiſchen und engliſchen Blätter entgegen, welche in 
dem Greigniffe des Tages, der Napoleoniſchen Bro: 
ſchüre, zu viel ſehen. Die Bemerkung des Walewski⸗ 


ſchen Organes lautet: „Die meiſten Blätter ſtimmen [H 


dem Inhalte der Flugſchrift bei, entſtellen ihn aber; 
ſo z. B. ſcheint die „Preſſe“ zu glauben, die Broſchüre 
ſchlage vor, den Papſt auf die Stadt Rom zu be⸗ 
ſchränken, obgleich der Verfaſſer im Gegentheil unver⸗ 
kennbar anräth, ihm alle ſeine jetzigen Beſitzungen 
zu garantiren. Man ſieht, es wird raſch über die 
Broſchüre hinausgegangen. Die engliſchen Blätter 
begehen denſelben Irrthum.“ 

Der „Conſtitutionnel“ ſetzt ſeine Betrachtungen 


über die neue Flugfhrift fort und wiederholt die Ver⸗ 


ſicherung, in der unabhängigſten Weiſe kritiſiren zu 
wollen. Er findet aber einſtweilen keinen wichtigeren 


Punkt zu disputiren, als die Art und Weiſe, wie die 
päpftlichen Negie- 
„Conſtitutionnel“ 


Repräſentationskoſten der künftigen 
rung beſchafft werden ſollen. Dem 
ſcheint es unehrerbietig, wenn die Beiſteuer der katho⸗ 
liſchen Staaten auf ihrem Budget figuriren und jedes 
Jahr von den Kammern erſt bewilligt werden müßte; 
er wünſcht vielmehr, daß jedem katholiſchen Lande ein 
fefter, unabänderlicher Tribut vertrags mäßig auferlegt 
werde. In ſeiner Nummer vom 26. d. bringt der 
„Conſtitutionnel“ einen Artikel mit der Unterſchrift des 
Herrn Grandguillot, in welchem es heißt, die „Times“ 
habe vollkommen Recht, wenn ſie die Broſchüre: „Der 
Papſt und der Kongreß“ als den politiſchen Ausdruck 
des zwiſchen Frankreich und England beſtehenden Ein⸗ 
verſtändniſſes und des dieſe beiden Mächte beſeelenden 
verſöhnlichen Geiſtes betrachte. Der „Conſtitutionnel“ 
freut ſich über dieſes Reſultat, denn es ſei nothwendig, 
daß die beiden weſtlichen Großmächte einig bleiben im 
Intereſſe der Civiliſation und der Erhaltung des euro⸗ 
päifchen Gleichgewichts. Das Blatt hebt indeſſen her⸗ 
vor, die Beweggründe ſeien bei dem einen und dem 
anderen Volke nicht diefelben und Frankreich, weit ent: 
fernt, die weltliche Macht des Papſtes vernichten zu 
wollen, wünſche vielmehr, dieſelbe zu befeſtigen, indem 
ant nach den Bedürfniſſen der jetzigen Zeit um: 
geſtalte. 

Der Siecle kann ſich noch nicht über die Broſchüre 
ſo weit beruhigen um ſie zu analyſiren; er ergeht ſich 
nur in Hyperbeln um ihre Bedeutung zu werthen und 
wiederholt dabei dem heiligen Stuhl alle ſchon gegen 
ihn erhobenen Anklagen, bemerkend daß, wenn die Vor⸗ 
ſchläge der Broſchüre eine Wahrheit würden, ſie von 
ſelbſt abgeſtellt fein würden. Der Sidcle, welcher auch 
nie große Hochachtung gegen die geiſtliche Gewalt des 
Papftes zur Schau trägt, hat ähnliche Löſungen der 
römiſchen Frage ſehr oft vorgeſchlagen, und ſehr richtig 
ſoll ein Pariſer Staatsmann in einem Salon bemerkt 
haben: „C'est un article du ,Siécle“ imprimé sur 
beau papier.“ 

Nach Dubliner Berichten hat Kaiſer Napoleon, 
Dank der Lagueronière'ſchen Broſchüre, bei den Saz 
tholiken Irlands ſehr an Popularität verloren. „Free⸗ 
man's Journal“ kritiſirt die Schrift in bitterem Tone 
und iſt überzeugt, daß im Falle man den Congreß 
mit ſolchen Vorſchlägen behelligen ſollte, die Vertreter 
des heil. Stuhles ſich zurückziehen und den Diploma⸗ 
ten die Verantwortlichkeit der Theilung des Kirchen⸗ 
ſtaates überlaſſen würden. 

Die dem „Univers“ ertheilte zweite Verwarnung 
wird in den heute vorliegenden Pariſer Berichten rich⸗ 
tiger dadurch motivirt, daß, wenn die Discuffion über 
die italieniſche Frage gänzlich frei fei, man doch nicht 
geftatten könne, daß eine politiſche Agitation unter reli⸗ 
giöſen Vorwänden organiſirt werde. 

Nach dem Pariſer d. F. Corr. der „N. Pr. Ztg.“ 


den Vicomte de Lagueronnidre, noch den Mis 


v. Corcelles, ſondern einen 
obgleich ohne officiellen 
Beziehungen zur nächſten 
Der Correspondent 
zu vervoll⸗ 


ſchof Coeur, noch Hrn. 
Mann zum Berfaſſer, der, 
Character, in ſehr intimen 
Umgebung Louis Napoleons ſteht. 
glaubt, daß er dieſe Bemerkung ſpäterhin 
ſtändigen wohl befugt ſein werde. 
Nach dem „Courrier du Dimanche“ hat der Papſt 
nicht bloß — wie bekannt — an Louis Napoleon, 
ſondern auch an alle andern katholiſchen Souveräne 
des Congreſſes einen eigenhäudigen Brief geſchrieben, 
in dieſen Briefen die Politik des heiligen Stuhles ent⸗ 
wickelt, die Conceſſionen, die er machen könne, ange⸗ 
führt, und ſchließlich die Erwartung ausgeſprochen, 
„daß der Congreß dem ſouveränen Papſt Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe.“ 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen nimmt man 
allgemein nach der „NPZ3“, daß in Folge des Erſchei⸗ 
nens der Pariſer Broſchüre „der Papſt und der Con⸗ 
greß“ der letztere mindeſtens etwas hinausgeſchoben 
werden dürfte, und zwar, weil dadurch Separat-Unter- 
handlungen in Betreff des Kirchenſtaates zwiſchen ei 
nigen der Congreßmächte hervorgerufen worden ſind. 
Man nimmt ferner an, daß in Folge dieſer Broſchüre 
zweifelhaft geworden, ob der Cardinal Antonelli in 
den Congreß eintreten wird, und daß der Fürſt Gor⸗ 
czakow ſeine Abreiſe von Petersburg verſchieben dürfte. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14. l. M. 
melden, daß die Pforte beſchloſſen habe, die Regelung 
der Suezfrage der Diplomatie zu überlaſſen, nachdem 
ſie ſelbſt alle Vorbehalte bezüglich der Integrität des 
türkiſchen Gebietes gemacht. Der franzöſiſche und die 
Geſandten der anderen Mächte ſcheinen einer Trans⸗ 
action geneigt. Die Abfaſſung der Note bezüglich der 
beantragten Löſung wurde der Pforte anheimgeſtellt. 

Die Preußiſche Regierung hat, wie von meh⸗ 
reren Seiten gemeldet wird, die Schritte einiger Mächte 
in Konſtantinopel wegen der Conceſſion zum Suez⸗Ca⸗ 
nal nicht unterſtützt, ſondern auf die betreffende Ein⸗ 
ladung ihre Anſicht vorbehalten. 

Eine Einſendung in der „Times“ theilt mit, daß 
die Note, durch welche die belgiſche Regierung der 
hannoverſchen die Kündigung des den Stader Zoll 
betreffenden Vertrages vom 22. Februar 1842 notifi- 
cirt hat, vom 23. November d. J. datirt und daß von 
olland ein ähnlicher Schritt demnachſt zu erwarten 
ſtehe, indem der holländiſche Miniſter des Auswärtigen 
in der Sitzung der Generalſtaaten vom 26. November 
d. J. erklärt hat, daß die Regierung der Niederlande 
geneigt ſei, mit Hannover über die Aufhebung des 
Stader Zolles auf Grundlage derſelben Prinzipien zu 
unterhandeln, welche ſeiner Zeit dem Vertrage mit 
Dänemark wegen Ablöſung des Sund⸗Zolles zu Grunde 
gelegt wurden. Der Einſender erinnert ferner daran, 
daß laut der von Lord John Ruſſell am 18. Juli d. 
J. im Unterhauſe abgegebenen Erklärung, wonach die 
Stader Zoll⸗Angelegenheit noch einmal den Kron⸗Ju⸗ 
riſten zur Begutachtung vorgelegt worden iſt, der 


engliſch⸗hannoverſche 8 nur auf ſechs Monate 
rmeuert wurde, mithin am 14. Februar 1860 abläuft, 


und ſpricht die Hoffnung aus, die engliſche Regierung 
werde jetzt, wo die am meiſten betheiligten Staaten 
ſich gegen die Fortdauer des Stader Zolles ausge⸗ 
ſprochen haben, die günſtige Gelegenheit nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, dieſer im Prinzipe ungerechten, ihrer Un⸗ 
gleichmäßigkeit wegen für die britiſche Rhederei ſo 
drückenden Abgabe ein Ende zu machen. 

Zwiſchen England und Amerika ſcheint ein zeitwei⸗ 
liges Uebereinkommen betreffs der ſtreitigen Inſel San 
Juan zu Stande gekommen zu ſein. Folgendes iſt 
wörtlich der Vorſchlag, den der amerikaniſche General 
Scott dem engliſchen Gouverneur Douglas zuge: 
ſandt hatte: „Ohne den Anſprüchen der einen von 
beiden Nationen auf das jetzt ſtreitige Beſitzrecht auf 
die ganze Inſel San Juan vorzugreifen, ſchlage ich 
vor, daß jede einen beſondern Theil beſagter Inſel 
durch eine Abtheilung Infanterie, Scharfſchützen oder 
Seeſoldaten, die nicht über 100 Mann ſtark ſein darf, 
ſammt den ihnen zuſtehenden Waffen, zur gleichmäßi⸗ 
gen Beſchützung ihrer reſpectiven Landsleute, deren 
Perſon und Eigenthum auf beſagter Inſel und zur 
Abwehr irgend einer von feindlichen Indianern unter⸗ 
nommenen Landung, beſetzen ſoll.“ — Darauf ant⸗ 
wortete der engliſche Gouverneur ſofort, daß er mit 
dieſem Vorſchlage völlig einverſtanden ſei. Und ſomit 
iſt die Entſcheidung wieder der Diplomatie anheimge⸗ 
ſtellt, nachdem fie einige Wochen in den Händen der 
Generale gelegen. 

Berichten aus St. Petersburg zufolge, deren 
die „Times“ in ihrem City⸗Artikel Erwähnung thut, 
ſteht die ruſſiſche Regierung mit dem Kaiſer von Jas 
pan in Unterhandlung, um die ſüdliche Hälfte der 
Inſel Sangalien, deren nördliche Seite ſeit lange ruſ— 
ſiſches Eigenthum iff, anzukaufen. Es heißt ferner, 
daß die von China erlangten Befigungen am Amurfluſſe 
weniger werthvoll ſeien als anfangs geglaubt worden 
war, da der Fluß ſechs Monate im Jahre zugefroren 
iſt, und die Hinderniſſe der Schiffahrt nicht minder 
groß wie in Kronſtadt ſind. 

— 


Wien, N. Dezember. Nach dem kaiſerlichen 
Patente vom 23. d. Mts ſteht fortan an der Spitze 
der Staatsſchuldverwaltung die Staatsſchulddirection. 
Neben ihr ſteht die neue Controlbehörde, enannt 
Staatsſchuldcommiſſion, welche aus unabhängigen 
Fachmännern beſteht, dem Finanzminiſterium ebenſo 
wenig als irgend einer andern höchſten Behörde uns 
tergeordnet iſt, einzig und allein und zwar unmittel⸗ 
bar unter Sr. Majeftát dem Kaiſer ſteht, an Ihn 
Selbſt ihre Vorträge erſtattet, und ſonach eine wahr⸗ 
hafte Ymmediatiommiffion bildet. Sie ift es auch, 
welche für das Staatsſchuldweſen die Oeffentlichkeit 
vermittelt, indem ſie über den hatbjdbrigg® Bericht, 
den ihm die Staatsſchulddirection umſtändiſch und mit 


allen Belegen am Schluſſe jedes Semeſters zuſtellen 
muß, nach vorgenommener eingehender ſcharfer Prü⸗ 
fung einen Vortrag an Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 
ſtattet, welcher Vortrag dann zur allgemeinen Kennt⸗ 
Von der größten Wichtigkeit ſind 
die Beſtimmungen des Patentes vom 23. Dezember 
über die Tilgung der Staatsſchuld, und involviren 
eine Regelung der Angelegenheiten des Tilgungsfondes 
in zeitgemäßer Weiſe. Der Grundſatz, daß in Zu⸗ 
kunft der Ueberſchuß der Staatseinkünfte über die 
Ausgaben zur Tilgung an der Staatsſchuld verwendet 
werden ſoll, iſt im Artikel 5 des Patentes angedeutet. 
Von dieſem Grundſatze aber mußten zwei nothwendige, 
vom Rechte gebotene Ausnahmen gemacht werden, 
nämlich die durch die Beſtimmungen verſchiedener An⸗ 
lehenspläne vorgeſchriebenen Tilgungen, dann die 
durch das kaiſerliche Patent vom 21. März 1818 


niß gebracht wird. 


rückſichtlich der älteren Staatsſchuld zur Pflicht ge⸗ 


machten jährlichen Tilgungen und bezüglich Erhebun⸗ 


gen auf den urſprünglichen Zinsfuß unter Ausferti⸗ 
gung neuer Obligationen, womit man Ende 1867 
fertig geworden ſein wird. Die dritte Ausnahme con⸗ 
ſacrirt erſtens den Grundſatz der Tilgung überhaupt, 
und zweitens jenen, daß die Quote der Tilgung ſich 
nach der Verwendbarkeit eines größeren Theiles der 
Einkünfte dazu zu richten hat, indem feſtgeſetzt wird, 
daß alljährlich wenigſtens ½ Protent an der Ge⸗ 
ſammtſumme der fünfperzentigen auf Oeſterr. Währ. 
lautenden Staatspapiere börſemäßig eingelöft und ver⸗ 
tilgt, und daß allmälig alle Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen, die nicht in Verloſungen begriffen ſind, in ſolche 
fúnfpercentige auf Oeſt. W. lautende verwandelt wer⸗ 
den ſollen. Die Finanzverwaltung iſt verpflichtet, das 
von der Staatsſchulddirection ausgewieſene Erforderniß 
alljährlich in den Staatsvoranſchlag aufzunehmen und 
für deſſen Bedeckung zu ſorgen. Daher iſt es auch 
ganz ſachgemäß, daß die im Vermögen des Tilgungs⸗ 
fondes befindlichen Staatsobligationen vernichtet wer⸗ 
den. Mit Erhebung des damaligen Standes des 
Tilgungsfondes, Vortrag darüber an Se. Majeſtät 
den Kaiſer, und mit Bewirkung der Löſchung und 
Vernichtung jener Staatsobligationen ift die Staats⸗ 
ſchuldcommiſſion beauftragt, und zwar iſt dies ihre 
erſte, unverzüglich in Angriff zu nehmende Aufgabe. 


—— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Dezember. Das Neujahrsfeſt wird 
am a. h. Hofe in der Stille begangen. Das diploma⸗ 
tiſche Korps, der hohe Adel und die Civil: und Mili 
tär⸗Autoritäten werden ſich, wie in den vorhergegan⸗ 
genen Jahren, bei dem Oberſthofmeiſter Sr. Maj. des 
Kaiſers, General der Kavallerie Fürſten v. Lichten⸗ 
ſtein, zur Gratulation einfinden, desgleichen bei den 
Oberſthofmeiſtern Ihrer Maj. der Kaiſerin, und Ihrer 
k. Hoh. dem Herrn Erzlerzog Franz Karl und der 
Frau Erzherzogin Sophie. In den Kammern der 
Mitglieder des a. h. Hofes werden die Gratulations⸗ 
bogen aufgelegt. Zur Feier des Neujahrstages gibt der 
erſte Oberſthofmeiſter Sr. Maj. des Kaiſers, Herr Ge⸗ 
neral der Kavallerie Fürſt Karl Lichtenſtein, ein Gala⸗ 
Diner, zu dem die höchſten Civil⸗ und Militär⸗Autori⸗ 
täten der Reſidenz geladen find. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ha⸗ 
ben vorgeſtern Nachmittag die vom deutſch⸗patriotiſchen 
Hilfsvereine veranſtaltete Gewinnſtausſtellung beſucht. 

Der neuernannte Hofrath und Polizeidirektor Rit⸗ 
ter v. Weber hat vorgeſtern die Leitung der Polizei⸗ 
direktion übernommen. x : 

Der bei der k. k. Geſandſchaft in Rom zugetheilt 
geweſene Botſchaftsſekretär Graf Coudenho ve, wel⸗ 
cher einige Zeit hier verweilte, wurde in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur k. k. Geſandſchaft in Brüſſel úberfegt und 
begibt ſich heute auf ſeinen neuen Poſten. 3 

Von Seite der Nationalbank wurden in der Siz⸗ 
zung der Bankdirection vom 27. d. die Bankdirecto⸗ 
ren Hr. v. Wodianer und Hr. Popp v. Böhmen⸗ 
ſtetten zu Mitgliedern der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion gewählt. 8 

Heute kommt der Prozeß der Herren v. Zſedny! 
und Konſorten in Kaſchau zur Verhandlung. Bekannt⸗ 
lich wird dieſen Herren weder wegen ihrer Aeußerun⸗ 
gen auf dem Käsmarker Konvent, noch wegen ihres 
Proteſtes der Prozeß gemacht, ſondern wegen der Rund⸗ 
ſchreiben, die fie an andere Seniorate erließen, um ſie 
zu gleichem Vorgange zu bewegen. Der Paragraph des 
Strafgeſetzbuches, auf welchen hin die Anklage erhoben 
if, verhängt eine Strafe von 1 bis 5 Jahren für 
Denjenigen, der des darin bezeichneten Verbrechens 
(Aufreizung zum Widerſtand) ſchuldig erklärt wird. 

Mie der „Tr. 3.” aus Verona vom 21. d. ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt daſelbſt eine Anzahl lombardiſcher 
Soldaten des Regimentes Airoldi eingetroffen, die un⸗ 
pS mit der Behandlung in piemonteſiſchen Dien⸗ 

en, um Wiederaufnahme in die k. k. Armee nach⸗ 
ſuchten. Unter denſelben befanden ſich auch mehrere 
ehemalige k. k. öſterkeichiſche Gendarmen, welche erflär: 
ten, ihre noch übrige Dienſtzeit in Oeſterreich vollen⸗ 
den und ſich im aftereeis ten Stalien niederlaſſen zu 
wollen. Derſelbe Correſpondent ſchreibt noch: Seit 
der Wiederherſtellung des geſetzlichen Zuſtandes in ei⸗ 
nigen früher von Piemont occupirt geweſenen Orten, 
hat die Auswanderungsſucht junger Leute nach Pie⸗ 
mont und den revolutionären Skaaten Italiens ganz 
W 

„Der hochw. Patriarch von Venedig hat ein 
päpſtliches Br erhalten, in welchem ich der h. Va⸗ 
ter zunächſt über den Troſt ausſpricht, den ihm der 
Beſuch des Kirchenfürſten gebracht hat; es wird ſo⸗ 
ann das Schreiben belobt, in welchem die venetiani⸗ 
ſceen Biſchöfe voll Frömmigkeit, Liebe und Ehrfurcht 
für die Perfon des h. Vaters feinem und des h 


Stuhles Urtheil die jüngſt gefaßten Synodalbeſchlüſſe 
Die bezüglichen Acten der Synode wer⸗ 
den der competenten Congregation zugewieſen und die 
Verſicherung ausgeſprochen, daß Alles, was zum Wohle 
jener Kirchen gereichen könnte, möglichſt gefördert wer: 


unterbreiten. 


den ſolle. Ein zweites Breve beantwortet in gleicher 
Anerkennung das Schreiben, in welchem der hochw. 


Patriarch und die Biſchöfe gleich nach dem Beginn 
der Synode dieſe unter den Schutz des h. Vaters ge⸗ 
ſtellt und ihr tiefes Bedauern über die Verletzung der 


Rechte des h. Stuhles ausgeſprochen hatten. 
Deutschland. 


Die Vermählung J. k. Hoh. der Herzogin Maz 


thilde in Baiern mit dem Bruder des Königs bei⸗ 


der Sicilien, dem Grafen von Trani, die Anfangs 
Februar ſtattſinden ſollte, iſt wie man aus München 
meldet, aufgeſchoben und wird erſt nach Oſtern erfolgen. 

Dem Wiener „deutſchpatriotiſchen Verein“ ift für 
die zum Beſten feines Unterſtützungsfonds für Invali⸗ 
den und für Wittwen und Waiſen der öſterreichiſchen 
Armee beabſichtigte Lotterie die Sammlung von Ge⸗ 
winnbeiträgen durch die Preſſe und der Abſatz und 
Betrieb der Vereinslooſe innerhalb des Königreichs 


Preußen erlaubt worden. 

Die Commiſſion Sachverſtändiger, welche auf An— 
ordnung des Prinz-Regenten von Preußen niederge⸗ 
ſetzt worden iff, um einen Bericht über ein zweckmä⸗ 
ßiges gemeinſames Vertheidigungsſyſtem durch Befe⸗ 
ftigung der deutſchen Oſt- und Nordſeeküſten zu ents 
werfen, hat jetzt nach der „B. Mz.“ dieſe Aufgabe 
gelöſt. Auf Grund des vorliegenden Entwurfes ſind 
von der preußiſchen Regierung an die Rúftenftaaten 
zu Conferenzen über die Ausführung des ganzen Pla⸗ 
nes Einladungen erlaſſen worden, welche bereits meiſt 
zuſtimmend beantwortet ſind. Beſonders iſt von Ham⸗ 
burg aus ein lebhaftes Intereſſe für den Plan an den 
Tag gelegt worden. Die Abſicht einer Erweiterung der 
preußiſchen Feſtungen wird zunächſt bei der Berlin am 
nächſten liegenden Feſtung Spand au zur Ausführung 
kommen. Man wird mit einer Erweiterung und Ver⸗ 
fiártung der Außenwerke beginnen. Als Grund diefer 
Maßnahme iſt weniger die Nothwendigkeit eines grö⸗ 
ßeren Schutzes der Reſidenz, als der Umftand anzu⸗ 
ſehen, daß ſich dort, zumeiſt von hier als dahin ver⸗ 
legt, eine Anzahl von Waffen⸗ und Munitions⸗Fabriken 
und Depots befinden. Ein früherer Plan, Berlin durch 
detachirte Forts zu befeſtigen, iſt jetzt definitiv aufge⸗ 
geben worden. Die Frage, ob der Plan der neuen 
Heeresorganiſation an den nächſten Landtag gelangen 
wird, darf jetzt als endgültig bejahend beantwortet 
werden; nachdem es gelungen iſt, eine Vereinigung in 
den abweichenden Meinungen herbeizuführen. Es wird 
uns von zuverläſſiger Seite her verſichert, daß weder 
dieſe noch eine andere Angelegenheit weitere Verände⸗ 
rungen in dem Miniſterium herbeiführen würde. 

Die Adreſſe der Katholiken aus der preuß. ſchleſiſehen 
Diócefe an den heil. Vater iſt mit 105,000 Unter⸗ 
ſchriften verſehen. Darunter befinden ſich die des 
Herzogs von Ratibor, der Herzogin von Sagan, des 
Fürſten Radziwilk ꝛc. 

Der Ausſchuß des „deutſchen Nationalvereins“ in 
Coburg hat beſchloſſen, von der Gründung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Organs vorläufig abzufehen und vorerſt ſich 
auf zwanglos erſcheinende Blätter unter dem Titel 
„Flugblätter des deutſchen Nationalvereins“ zu be⸗ 
chränken. 

Profeſſor Mommſen hat eine Adreſſe entworfen, 
welche an E. M. Arndt bei deſſen Geburtstag (26. 
December) überreicht wurde. Wie das „Fr. J.“ aus 
Berlin meldet, war der Cultusminiſter v. Bethmann 
unter den erſten Unterzeichnern der Adreſſe. Bekannt⸗ 
lich war derſelbe einſt Arndt's Genoſſe im Lehrfache 
an der Univerſität in Bonn. 


Frankreich. 

Paris, 23. Dezember. Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Prinzeſſin Mathilde am 21. den öſterreichi⸗ 
hen Botſchafter, Fürſten Metternich⸗-Winneburg, und 
auch den piemonteſiſchen Geſandten, Ritter Desambrois, 
empfangen habe. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ferner einen Vortrag an den Kaiſer über die Lage der 
gegenſeitigen Unterſtützungsgeſellſchaften und ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, durch welches die Zahl der Pariſer Drucker 
nach Erweiterung der Stadt von 80 auf 85 erhöht 
wird. — Ein anderes Dekret theilt die Auditeure beim 
Rechnungshofe in zwei Klaſſen. Die Auditeure exfter 
Klaſſe follen ein Gehalt von 200 Frs. beziehen. Fer⸗ 
ner bringt das amtliche Blatt einen Bericht des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe über das Sparrkaſ⸗ 
ſenweſen. — Die diplomatiſchen Salons warten nur 
auf die Eröffnung des Congreſſes, um ihre Einladun⸗ 
gen ergehen zu laſſen. Mehrere fremde Fürſten wer⸗ 
den während des Aufenthaltes der Plenipotentiäre in 
Paris erwartet. Die Stadt bereitet ebenfalls große 
Feſte und zwei Stadthausbälle für die Zeit des Con⸗ 
greſſes vor. — Die Fürſtin Metternich, welche an der 
Angina litt, iff faft gänzlich wieder hergeſtellt und 
wird in einigen Tagen das diplomatiſche Chor empfan⸗ 
gen können. — Die Ernennung des Fürſten Latour 
d' Auvergne zum zweiten Bevollmächtigten Frankreichs 
gilt nunmehr für geſichert. — Der Prinz von Ora⸗ 
nien hat geſtern beim Baron Waechter, dem württem⸗ 
bergiſchen Geſandten am Builerienhofe, geſpeiſt. — 
Die Vorunterſuchuug in der Preß⸗ Angelegenheit des 
Grafen von Montalembert iſt beendigt. Es heißt, daß 
die Einleitung des Prozeſſes nicht ſtattfinden dürfte. — 
Die engliſche Compagnie, welche den Telegraphen zwi⸗ 
ſchen Toulon und Algier legen ſoll, hat vom franzöſi⸗ 
ſchen Gouvernement eine neue Friſt zur Legung des 
Kabels erhalten: Dieſelbe ſoll erſt nach Aufhören der 
ſtürmiſchen Jahreszeit im Mai erfolgen. Die Gerüchte, 
daß die franzöſiſche Regierung ſelbſt die beabſichtigte 
Telegraphenlinie anlegen wolle, ſind nicht begründet. 
— Man ſagt, Franreich habe eine neue Note an Eng⸗ 


— 


Perſigny iſt noch in Paris. — Seit einigen Tagen leidet 
der Baron James von Rothſchild an einer Augenaf⸗ 
fection, welche bereits eine Operation nöthig gemacht 
hat. Man ſpricht noch immer von einem Bankhauſe, 
welches die Herren von Rothſchild in Petersburg grün⸗ 
den würden. Einer der Söhne des Baron James 
wird demnächſt dorthin abreiſen. — Nach einer Mel⸗ 
dung des „Journal du Loiret“ wäre Angelina Lemoine 
in das Kloſter St. Michael, ein Afyl für Gefallene, 
getreten. 

Kapitän Doineau iſt allerdings in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Die chineſiſche Expedition wird derſelbe 
aber nicht mitmachen, weil er definitiv von den Liſten 
der franzöſiſchen Armee geſtrichen worden iſt und nicht 
wieder in dieſelbe eintreten kann. Der „Conſtitution⸗ 
nel,“ der dies mittheilt, fügt hinzu, daß Doin eau 
dem Vernehmen nach, Frankreich auf 10 Jahre mei⸗ 


den müſſe. 
Italien. 

In Turin iſt ein neues Blatt f gegründet worden, 
welches den Titel „Standardo Italiano” führt 
und für das Organ Ratazzi's, Brofferio's uſw. (alſo 
der Gegner Cavour's) gehalten wird. Gleich in der 
erſten Nummer kündigt es ſeine Abſicht an, den Gra⸗ 
fen Cavour auf den Armenſünderſtuhl zu ſetzen, denn 
es ſagt: „Wir werden unfern Leſern den Grafen Ga= 
vour in allen ſeinen Beziehungen vorführen, als De⸗ 
putirten, als Miniſter, als Conſeil⸗Präſidenten, als 
Bevollmächtigten im Pariſer Congreſſe, im Parlamente, 
in der finanziellen, in der religidfen und in der italie⸗ 
niſchen Frage. Der „Standardo“ ſcheint Wort halten 
zu wollen, denn am Tage darauf erzählte er, wie Ca⸗ 
vour im Verein mit einer amerikaniſchen Geſellſchaft 
im Jahre des Mißwachſes das Getreide angekauft und 
dadurch einen Tumult hervorgerufen habe, der nur 
durch das Militär niedergeworfen werden konnte. 

In Mailand ſcheint die Mazziniſtiſche Bewegung 
immer mehr zu Tage zu treten. Nach einem Berichte 
der „Trieſter 3.“ hat die Verhaftung eines Arztes, der 
als eines der thätigſten Werkzeuge Mazzinis bekannt 
iſt, zu Zuſammenrottungen Anlaß gegeben, die ſich erſt 
beim Ausrücken der Nationalgarde zerſtreuten, nachdem 
ſie ihrem Unwillen durch Ausrufungen, die dem herr⸗ 
ſchenden Regime nicht ſehr erfreulich ſein konnten, Aus⸗ 
druck verlieben hatten. In der darauf folgenden Nacht 
wurden zahlreiche Plakate an den Straßenecken ange⸗ 
klebt gefunden, welche entſchieden republikaniſcher Fär⸗ 
bung waren und worin das gewöhnliche Compliment 
für den König durch häufige Evviva la Repubblica, 
evviva il partito di azione, evviva Garibaldi erſetzt 
wurde. Daß die Regierung die Bewegung ganz und 
gar nicht unterſchätzte, beweiſe der Umſtand, daß die 
ganze Garniſon durch 36 Stunden in den Kaſernen 
onſignirt war und daß zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Sämmtliche Blätter wurden ans 
gewieſen, ſich jeder Beſprechung des Geſchehenen zu 
enthalten. 

Ein vom 16. d. datirter Erlaß Farini's beſagt: 
Indem Piemonteſen, Lombarden und Toscaner mit 
den Parmeſanern, Modeneſen und Romagnolen einem 
und demſelben Königreich angehören, ſo können die 
Erſteren bezüglich der in den modeneſiſchen und par⸗ 
meſaniſchen Provinzen, ſowie in der Romagna beſte⸗ 
henden Geſetze nicht mehr als fremde angeſehen wer⸗ 
den, ſondern ſind vielmehr als völlig gleichgeſtellt zu 
betrachten. 

Die revolutionäre Regierung von Toscana hat bei 
einer renommirten ausländiſchen Gewehrfabrik 20,000 
Stück Präciſionswaſſen beſtellt; außerdem iſt ein Theil 
der Artillerie mit neuen Kanonen und ein Cavallerie⸗ 
Regiment mit den mangelnden Waffen und Pferden 
verſehen worden; im Arfenal wird unermüdlich an der 
Fabrikation von 25,000 Gewehren unter Anleitung 
des Schweizer Artillerie-Oberften Burnand gearbeitet. 

Am 16. d. fand in Florenz die feierliche Bei: 
ſetzung der von London herübergeſchafften ſterblichen 
Ueberreſte des Marquis Lajatico Statt. Das Gou⸗ 
veanement hatte feinen bürgerlichen Verdienſten die Ehre 
des Pantheons und ein Begräbniß auf Staatskoſten 
zuerkannt. Er ruht in Santa Croce an der Seite 
Galilei's, Macchiavelli's, Alfieri's, Vespucio's und an 
der Seite der Grabmäler Dante's und Michael Ange⸗ 
lo's. Gegen halb drei Uhr ſetzte ſich der Zug von der 
Station Maria Antonia a de und ſein Ende 
erreichte erſt gegen Abend Santa Croce. ER 

Der „Keel Ztg.“ wird geſchrieben, daß die Pie⸗ 
monteſen bei ihrem Abmarſch aus Gonzaga (in dem 


rüher von ſardiniſchen Truppen innegehabten, ſeit dem G 
be Friedensſchluß aber von k. k. Militär beſetzten D 


Poviftrict) die Steuercaſſe mitnahmen und die Finanz⸗ 
wachhäuſer in Brand ſteckten. / 

Nach Meldung piemonteſiſcher Blätter wird nun 
auch eine neapolitaniſche Corvette nach den chine⸗ 
ſiſchen und japaneſiſchen Gewäſſern abgehen, an deren 
Bord ſich ein Bevollmächtigter befindet, der mit Ja⸗ 
pan, China und Siam Handelsverträge abſchließen fon, 


Serbien. 

Einem Belgrader Schreiben des „Wand.“ zufolge 
iſt es feit feinem neuen Regierungéantritt das unaus⸗ 
geſetzte Streben des Fürſten Miloſch, ſich der türkiſchen 
Beſatzung in Belgrad zu entledigen. Kragujewac Uzica, 
Karanomica ꝛc. werden befeſtigt; die unter Leitung 
eines belgiſchen Ingenieurs ſtehende Kanonengießerei 
von Kragujewac hat innerhalb eines Jahres 120 Ge⸗ 
ſchütze geliefert, und ¡ft gegenwartig mit der Anferti⸗ 
gung von Haubitzen und gezogenen Kanonen beſchäf⸗ 
tigt. Die Ausrüſtung der Armee und die Bewaffnung 
der Bevölkerung wurde in fo großartigem Maßſtabe 
betrieben, daß der Fürſt erſt kürzlich versicherte: er fei 


Feld zu ſtellen. Es wurde ganz offen verkündet, daß 
man fowohl den türkischen wie den öſterreichiſchen Cine 


nun jeden Augenblick in der Lage, 120.000 Mann 0 


land in der Suez⸗Angelegenheit gerichtet. — Graf fluß in Serbien brechen und daher auch die Feſtung 


Belgrad entweder ſchleifen oder einer neutralen (7 
Beſatzung überantworten wolle; nachdem die Donau⸗ 
ſchifffahrt frei geworden, müſſe auch Belgrad ein Frei⸗ 
hafen werden und in gebührendem Maße am Welt⸗ 
handel Theil nehmen, das könne es aber nicht, ſo lange 
es von den türkiſchen Kanonen der Feſtung beherrſcht 
wird. Der türkiſche Feſtungskommandant war ſcharf⸗ 
fihtig genug, dieſe Abſichten der ſerbiſchen Regierung 
ſeit lange herauszufühlen, und ging mit aller Energie 
daran, die Feſtung in Vertheidigungsſtand zu ſetzen; 
bei den Mitteln, die ihm in dieſem Augenblicke zu Ge⸗ 
bote ſtehen, kann die Stadt von der Feſtung aus bin⸗ 
nen einer Stunde in einen Schutthaufen verwandelt 
werden. 

Dem „Serbski Dnewnik“ zufolge hat der Paſcha 
der Belgrader Feſtung ſeine Beziehungen zu der ſer⸗ 
biſchen Regierung abgebrochen. Der ſerbiſche Miniſter 
des Aeußern hat diesfalls an ſämmtliche Conſuln in 
Belgrad ein Memoire überreicht. Wie der „Temesv. 
Ztg.“ geſchrieben wird, wurde der Conflict dadurch 
herbeigeführt, daß die ſerb. Regierung die vom Paſcha 
geforderte Auslieferung eines türkiſchen Unterthans 
verweigerte. Der Vertreter Rußlands iſt bemüht, zwi⸗ 
ſchen dem Paſcha und der ſerbiſchen Regierung ein 
beſſeres Einvernehmen anzubahnen. 

Fürſt Miloſch if, wie der „Temesv. 3." gemel⸗ 
det wird, von einem heftigen Anfall des ihn quälen⸗ 
den Uebels betroffen. Am 20. war ſein Zuſtand ge⸗ 
fährdet und gab Veranlaſſung zu Beſorgniſſen. 

Türkei. 

Der Conſtantinopolitaner Correſp. der „Tr. 
8.“ behauptet, daß viele der in der türkiſchen Haupt⸗ 
ftadt in letzter Zeit vorgekommenen Mordthaten aus 
ganz anderen Motiven als gemeiner Raubſucht her⸗ 
rühren. Er erzählt: Dem bekannten Mordattentate auf 
die Serben in Stambul folgte gleich darauf die Er⸗ 
mordung eines großherrlichen Oberſten, während am 
anderen Tage von einem Muſelmann ſelbſt Weib und 
Schweſter niedergemetzelt wurden. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde hier eine allbekannte Perſönlichkeit, der der 
k. k. öſterreichiſchen Kanzlei angehörende fog, Horvath 
Paſchi erſchoſſen; einige Tage fpáter der Dragoman 
der engliſchen Kanzlei meuchlings erdolcht. Letzten 
Samftag Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde die 
große Peraſtraße Schauplatz eines blutigen Dramas, 
bei welchem drei Opfer todt auf dem Platze blieben, 
eines tödtlich verwundet weggetragen und zwei andere 
mehr oder weniger bleffirt den Ort des blutigen Auf⸗ 
trittes verließen. Den folgenden Tag ganz dieſelben 
Scenen unten in Beſchicktaſch, wo ebenfalls drei Men⸗ 
ſchen ermordet wurden, alle die bis jetzt genannten 
Opfer waren Polizei, Municipal⸗ und Kanzleibedien⸗ 
ſtete, und ſelbſt Herr Spiro, der Dragoman der eng⸗ 
liſchen Kanzlei, der in Galata zur Nachtzeit auf die 
ſchändlichſte Weiſe erdolcht wurde, blieb trotz der vie⸗ 
len Werthſachen, die er bei ſich trug, unberaubt. Un⸗ 
ſere Polizeibeamten, namentlich aber jene der Muni⸗ 
cipalitát, leben daher in fortwährender Aufregung, um 
ſo mehr, als verlautete, keiner von all den Ihrigen 
dürfte die nächſte Frühlingsſonne ſehen. Trotz der 
Frechheit dieſer Mörder, iſt bis jetzt erſt jener des eng⸗ 
liſchen Dragomans in den Händen der Polizei und 
auch deſſen Gefangennehmung hat man blos der Liſt 
eines Engländers zu verdanken. 


— ˙1 A . A e. _ _ Q— 
Handels nud Boren Nachrichten. 

Paris, 24. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Mente 69.90. — 
4½ perz. 96.75. — Staatsbahn 563, — Credit-Mobilier 827. — 
Lombarden 570. — Ziemlich ſchwach, Schluß beffer. 

London, 24. Dezember. Conſols 55%. 

Krakauer Cours am 28. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. oft, W. fl. poln. 376 verl., f. 369 bez. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Tbaler 80%, verl., 79%, bezahlt. — Ruff. Imperials 
10.4 verl., 9.84 bez. — Napoleond'or's 9.95 verl., 9.70 bezahlt. 
— Bollwidtige holländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.67 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — Poin, 
Pfandbriefe nebft laufenden Coupons 99 perl, 98 ½ ber. — Galiz. 
Bandbriefe nebſt Laufenden Eoupong 84 % verlangt, 83%, bez. — 
Brundentlaftunges Obligationen 75 verlangt, 74 bezahlt. — Ras 
tional + Anleihe BO % verl., 79%, bezahlt, ohne Sinfen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125 
Carl⸗Ludwigsbahn 70 verlangt, 69 


Telegr. Dep. d. Deſt. Torreſp. 

„Neueſtes aus Italien (theilweife telegra⸗ 
phiſch). Turin, 24. Dezember. Der einſt vielgenannte 
Biſchof von Aſti, Artico, iſt geſtorben. Die „Armo⸗ 
nia“ bezeichnet als hervorſtechenden Characterzug der 
Pariſer Broſchüre die innere Unwahrheit. Das Mini⸗ 
ſterium geſtattete, daß den lombardiſchen Beamten die 

ehalte pro 1860 noch anticipando bezahlt werden. 
as Amtsblatt veröffentlicht die Ernennungen Ca⸗ 
vours und Des ambrois zu Congreßbevollmächtig⸗ 
ten; ferner die Namen von Mitgliedern der Commiſ⸗ 
ſion für Abfaſſung eines Geſetzentwurfes zur Verſchmel⸗ 
zung der Civilgeſetze der alten und neuen Provinzen 
unter dem Präſidium Migliett''s. 

Mailand, 24. Dez. Prinz Napoleon Canino 
iſt mit ſeiner Gattin geſtern hier eingetroffen. Nach 
Mazzini wurde in den letzten Tagen hier gefahndet. 

Genua, 23. Dez. Die Fregatte „Beroldo“ iſt 
zur Abholung von Maſchinen für eine neue Schrau⸗ 
benfregatte und zwei Kanonenboote nach London ge⸗ 
gangen. 

Modena, 22. Dez. Durch Tagesbefehl gFanti’s 
iſt ein Kriegsminiſterium unter Fontana für die drei 
inſurgirten Länder errichtet worden. 

„Die amtlichen Coursnotirungen ſind uns heute 
nicht zugekommen. 


1 ˙¹· w T 
Verantwortlicher Nedacteur : Pr. Y. Boczef 


Verzeihniß der agelommenen und Abgereiften 
vom 28. Dezember 1859. 

we pe find die Herrn Gutsbeſitzer: Br. Titus Horoch, 

nach Galtzten. Pantaleon Zachariewicy, nach Rußland. Teofil 

Ostaszewskt, nach Wien. Michael Szobalskt, nach Galizien. 


verl., 123 bez. — Actien der 
bezahlt. 


y 


Amtsblatt. 


Wen. Kundmachung. (1166. 8) 


But Beſetzung der zu Uscſe solne tm Bochniaer 
Kreiſe erledigten und mit einer Beſtallung von jährlichen 
Einhundert zwanzig Gulden öſterr. Währung verbunde⸗ 
nen Stadtwundarztenſtelle wird der Concurs bis 15ten 
Februar 1860 wiederholt ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihr 
Alter, ihren Stand, die an einer inländiſchen Lehranſtalt 
erworbene Befähigung, die Wundarzneikunde und Ge⸗ 
burtshilfe ausüben zu dürfen, die Kenntniß der polniſchen 
Sprache, ihr ſittliches Wohlverhalten und ihre etwa ſchon 
geleiſteten Dienſte nachzuweiſen, und ihre gehörig belegten 
Geſuche durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes 
oder, wenn ſie ſchon bedienſtet ſind, durch ihre unmittel⸗ 
bar vorgeſetzte Behörde bei dem Stadtmagiſtrate in 
Useie solne in dem anberaumten Termine zu überreichen. 
. Von der k. k. Landesregierung. > 

Krakau, am 13. December 1859. 


3. 17664. Ediet. (1183. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe widerlden 
Jakob Lerner, unbekannten Aufenthaltsortes, die k. k. 
Finanzprokuratur Namens der h. Staatsverwaltung, we: 
gen unbefugten Auswanderung 21. März 1859 3. 17664 
eine Kläge angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber eine Friſt von 90 Tagen zur Erſtattung der 
Einrede beſtimmt wurde 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes; 
Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, üb 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßige 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
ben wird. ; tios : 

Krakau, am 30, November 1859. 


N. 19/17901. Kundmachung (1182, 1-3) 

Vom hochl. Krakauer k. k. Landesgerichte zur Durch⸗ 
führung der über das Vermögen des hieſigen Handels⸗ 
mannes Simche H. Wachtel mit Beſchluß vom 
16. Nopbr. l. J. Nr. 17272 eingeleiteten Wergleichs⸗ 


über⸗ 


siakiem dla niego ustanowionym, przeprowadzony 
1 przyznany zostanie. 
Z c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Slemien, dnia 30. Listopada 1859. 


N. 4920. Konkurs⸗Kundmachung. (1172. 2-3, 
Zu beſetzen iff die k. k. Bergraths- und Salinen⸗ 
Berg⸗Inſpectorsſtelle, bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ 
Direction zu Wieliczka in der VIII. Diätenklaſſe, dem 
Gehalte jährlicher 1470 fl. und eventuell 1260 Gulden 
öſt. W., Naturalquartier und dem ſyſtemiſirten Salz⸗ 
bezuge von jährlicher 15 Pfund per Familienkopf. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der mit ſehr gutem Erfolge ab- 
ſolvirten Bergakademiſchen Studien, der erprobten Er⸗ 
fahrungen im Bergbau, der Kenntniß der Salzlagerun⸗ 
gen und des hierauf begründeten Grubenbaues, der ge: 
nauen Kenntniß der verſchiedenen Manipulations-, Löh⸗ 
nungs⸗ und Verrechnungsgebahrungen, der Gewandheit 
im Concepte, der Kenntniß der polniſchen oder einer 
ſlaviſchen Sprache, der phyſiſchen Dienſttauglichkeit der 
bisherigen Dienſtleiſtung und allefalls erworbenen Ver⸗ 
dienſte und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie 
mit Beamten des Ditections-Bezirkes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis 31. Jänner 1860 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 22. December 1859. f 


M. 4617. Kundmachung. (1171. 2-3) 


Bei dem k. k. Bezirksamte und Unterſuchungsgerichte 
Kolbuszów Tarnower Kreiſes iff eine Amtsdienerſtelle 


mit] mit der Entlohnung von jährlicher 210 fl. ö. W. und 


dem Anſpruche auf die Amtskleidung in Erledigung ge⸗ 
kommen. Bewerber um dieſen Poſten haben ihre dieß⸗ 
fälligen gehörig belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde binnen 4 Wochen von der letzten Einſchal⸗ 
tung in die „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, bei dieſem 
k. Bezirksamte einzureichen, und hierin zugleich anzu: 


ühren, ob und in welchem Grade ſie mit einem Be⸗ 
aen | dienſteten dieſes Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert 


feien. Schließlich wird beigefügt, daß dieſer Poſten nur 
bei Abgang von Competenten, welche bereits bei einer 
Behörde bedienſtet ſind, an nicht im Dienſte ſtehende, 
nach der Eaiferlichen Verordnung vom 19. December 
1853 competenzfähige Individuen verliehen werden wird. 
He K. k. Bezirksamt. 
Kolbuszéw, am 19. December 1859. 


3. 16039. Ediet. 
Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte 


(1161. 2-3) 
wird den dem 


verhandlung delegiert, beehre mich ſämmtliche k. k. Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Paul 
Gläubiger deſſelben reſp. der Firma S. H. Wachtel] Bialobrzeski, als: Thekla, Thomas, Peter, Marianna, 
va 2 dos a ¡os neo 18, — Lucia, Balbina Bialobrzeskie und Apolonia Bialo- 
. * r. aufzufo tas: re aus w immer inek ittel Ket 
einem Rechtsgrunde herrührenden Forderungen dei mir pnenka, vereheliätte Bezug . 8 


dictes bekannt gemacht, . 
in meiner zu Krakau Nr. 652/a. 460/n. Gde. V., neben Eheleute Felir und Wanda Zelechowskie und Ariſto 
dem Verzehrungsſteuergebäude, im Iten Stockwerke bes! Zielinski durch den Landes⸗Advokaten Dr. Serda wegen 
findlichen Kanzlei, unter Beibringung der, den Titel und] Löſchung der auf Rzeszotary dom. 117 pag. 41 n. 6 
Betrag der Forderung erweiſender Urkunden, längſtens on. für die Pupillatmaſſe des Paul Bialo rzeski haf⸗ 
bis 15. Jänner 1860, fo gewiß anzumelden, widrigens | tenden Caution pr. 5813 flp. 10 gr. ſammt den in den 
die Nichtanmeldenden, im Falle Zuſtandekommens eines] Afterpoſten instr. 30 pag. 257 n. 1 und 2 angemerkten 


en , 


Vergleiches, von der Befriedigung aus allem, ber Ver⸗ 
gleichsverhandlung unterliegenden Vermögen, ſoferne ihre 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, 
ausgeſchloßen werden würden und der Schuldner in An: 
ſehung deſſelben, von jeder Verbindlichkeit befreit wäre, 
(SF. 17 u. 27 des bezogenen Geſetzes) . ö 
Zugleich wird den HH. Gläubigern bekannt gegeben, 
daß bei der am 9. l. M. vorgenommenen Aus ſchußwahl, 
die HH. J. L. Rittermann und Ignatz Benis zu de⸗ 
finitiven Ausſchußmännern und die HH. A. Ichhiiuser 
und Iſaac Rittermann zu Erſatzmännern gewählt wurden. 
Krakau, am 23. December 1859. 
; . Faustin N. v. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts‘ = Commiffar. 


Ediet. - (1181. 1-3) 
An 
die Gläubiger der Firma Paul Niedzielski 


in Bochnia. 


3. 104. 


vom 18. 


Gemäß F. 20 der Miniſterial⸗Verordnun 
Mai 1859 R. G. B. Nr. 90 wird in dem über das 


Vermögen des Hen. Paul Niedzielski im Zuge ſchwe⸗ 
benden Vergleichs⸗Verfahren zur > definitiven Vergleichs⸗ 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 24. Jänner 1860 
beſtimmt. aid 19 

Es werden daher die Herren Gläubiger, die ihre For⸗ 
derungen wider die obige Biema angemeldet haben, vor⸗ 
geladen, an dem beſtimmten Tage um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Kanzlei des gefertigten Notar, im Hauſe 
Nr. 34 in Bochnia zu dieſer Vergleichs = Verhandlung 
persönlich oder durch einen mit der auf Vergleich lauten⸗ 
den Vollmacht verſehenen Machthaber zu erſcheinen und 
die ihre Forderungen begründenden Urtunden in Urſchrift 
mitzubringen 

Da; am 22. December 1859. 

a0 Leonhard Serafiiski, 
k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär. 


N. 959. Edy kt. (187. 1) 
C. k. Urzad powiätonty w Slemieniu jako Sad 


ezyni wiadomo, 12 Jözef leksiak dnia 17. Lutego 


1842, we wei 


po nim spadek W czgsci_ Jaköbowi Oleksiakowi 


very 55. Jakóba Oleksiaka niewiadomy» 
a zatém sig wzyW& azeby sie w tutejezym Sadzie 
zglosit i do spadku 819 oswiadezyl, W przeciwnym 
powiem razie spadek 2 Kuratorem Tomaszem Olek- 


der Buchdruckerei des „CAS.“ 


In 


Lesie zmarl bez testamentu i ze} —— 


abſchlaͤgigen Beſcheiden eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 16. Febtuar 1860 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Getichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. " NV 

Durch diefes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. >: 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnów, am 6. December 1859. 


N. 15411. Ediet. (1145. 2-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis» Öerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben Frau 
Joſefa Samborska dann die Eheleute Narcis und An⸗ 
tonia Paczesniowskie wider die dem Leben und Wohn: 
orte nach unbekannten Vincenz Miros awski, Kunegunde 
Drzewiecka, Marianna Swiderska, Helena Stobnicka 
und Salomea Barcikowska geb. iroslawska, dann 
Conſtantin und Heinrich Stobnickie und Ludowika Ru- 
minska geb. Stobnicka und eventuell deren Erben we⸗ 
gen Löſchung des auf den Gutsantheile von Tymowa 
Wnarowszezyzna aud) Wronowszezyzna und Hra- 
domszezyzna genannt dom. 51 Pag. 179 m. 14 on. 


bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tag⸗ 
ſatzung auf den 8. März 1860 anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes-Ad⸗ 
vokaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnów, am 22. November 1859. 


N. 16037. Ediet. (1180. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Paul 
Bialobrzewski', als: Thekla, Peter, Marianna, Lucya, 
Balbina Bialobrzewskie und Apolonia Bialobrzewska 
verehel! Brzeziñska mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es haben wider dieſelben die Eheleute 
Felit und Wanda Zelichowskie und Hr. Ariſto Zie- 
linski durch den Landesadv. Dr. Serda wegen Löſchung 
der auf Rzeszotary dom. 117 pag. 41 n. 3 on. für 
die Maſſe des Paul Bialobrzewski haftenden Cautions⸗ 
ſumme pr. 8048 flp. 26 gr. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 22. März 1860 
um 9 Uhr Vormittags anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Kanski als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werz 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. ; 
Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnów, am 30. November 1859. 
8 dias dad ada er 


N. 3497. Ediet. (1163, 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszoͤw wird bekannt ge 
macht, daß am 27. Februar 1838 Marianna Zelasko 
in Rzeszöw ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben ſei. 

Da dieſemGerichte unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen 
auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, ſo werden 


alle diejenigen, welche hierauf aus was immer für einem Kronen 


Rechtegrunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, 
ihr Erbrecht binnen einem Jahre vom Tage der erſten 
Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen Dr. Lewicki in Rzeszoͤw mit Sub: 
ſtituirung des Dr. Rybicki in Rzeszöw als Curator 
beſtellt worden iſt, mit jenen, die ſich werden erbsetklärt 
und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt 
und ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der 


Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Frith 
hätte die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos 


eingezogen würden. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, den 9. December 1859. 


N. 13059. Lizitations⸗Ankündigung. (1152. 3) 


Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherftellung der Er⸗ 
bauung einer gemauerten Pfarrkirche in Mikluszowice, 
wofür die Koſten, u. z. > 
die Profeffioniften-Arbeiten mit. 21,222 fl. 34 kr. 
und die Baumaterialien mit. . . 22,621 fl. 12%, kr. 

nebſt unentgeldlichen Beigabe der 
nöthigen Hand⸗ und Zugarbeiten 
Zauſammen mit... 43,848 fl. 46 / kr. 
Conv.⸗Mze, berechnet find, eine Licitation am 3. Jän⸗ 
ner 1860 in der Bochniger Kreisamts⸗Kanzlei abgehal⸗ 
ten werden wird. 

Die Verhandlung beginnt um 9 Uhr Vormittags 
und wird mit Schlag 6 Uhr Nachmittags gefchloffen, 

Das Praetium- fisci beträgt 43843 fl. 46 ½ kr. 
CM. und das 10% Vadium 4385 fl. CM. 


u Gunſten der Roſa Miroskawska geb. Trzecieska N 
intabuliten Advitalitäts⸗Rechte ſammt Afterlaſten un: Von der k. k. Kreisbehörde. 
term 10. November 1859 3: 15411 eine Klage ange⸗ Bochnia, am 7. December 1859; 

gotologiſche achtungen. 
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Buchdruckerti⸗Weſchäftsleiter: 


Wiener-örse- Bericht 


vom 27 Dezember. 


Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 


Geld . Maate 
an Det. ®. i 5% für 100180. 929, mau 68.75 69.— 
us dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 80.— 80.20 
Bom Jahre 1851, Ser. B. — 5% für 100 1. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 13— 73 20 
vito. 7 4½% füt 100 Mo. 00 020.2: 0480 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 367.— 370.— 
„ 1839 für 100 fl. 122.— 122.25 
„ 1854 für 100 fl. 114.— 114.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17.25 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 Mismas oa - Dir ORs 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73 50 74.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für fuhren en 73.— 74.— 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von and. Konländ: zu 5% für 100 l.. Mm gee 
mit Ye Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
der Nationalbank W 
er Nationalbank + pr. St. 902.— .— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gederbe zu — 
200 fl. österr. . net . 210.60 210 80 
der nieder ⸗öͤſter. Gecompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 3 
EM. abgeſtempelt pr. !. 582 — 584 
der Kaif.-Berd.»Nordbahn- 1000 fl. EM. pr. St. 2000.— 2005 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CT. 
oder 500 Fr. pr. St. 276.60 276 80 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 17750 178 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CEM. 137.— 137.50 
der Theiß hahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. Smet. 105 — 105 — 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Eentr.-ital, Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
40%) Ging. neue vie +... 1359.— 160. 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 124 — 128 — 
der öſterr. Donaudampſſchiſſſahrts⸗Geſellſchaft zu 
BOOM GHG. vn. e re , 457.— 459.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 228.— 230, 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
BOON. UU Naehe 340.— 345,— 


de 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl 


auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5 für 100 fl 


ar ie 
ber ren für Handel und Gewerbe zu 


00 fl. öſterr. Währung pr. 


zu 40 fl. Are 
zu 40 » Mi dd, 
ju 40 5 Need * 
zu 40 nr SGAE 
ju 40 » NE aa 
Windiſchgrätz zu 20 „ RER ee 


zu 20 ” * . . . ” 
au 10 


Pfandbriefe 
r | 6jährig zu 5% für 100 fl. 
Giterhayy 
Salm 
Palffy 
Clary 
St. Genois 
E 
3 Monate. 
Bank-(Plag-)Sconto 


1 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 34,9% 


Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2. . 


Cours der 8 
eld 
Kais. Münz⸗ Dukaten 5 ft —82 Nr: 
1 


ig te of 88 
wh-s8 , 


” 


Napoleonsd'or 
Ruff. Imperiale 


9450 


90.— 


101.— 10150 
9675 9 


. 100.— 
. $9.50 


105 25 105 50 
105.50 105 75 


9250 92.75 
19275 123, — 
4890 49.— 


9 fl. —90 „ 
10 fl. — 10 „ 


— — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, $ úbr 45 Minuten 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach 
nuten Vormittags. 


Nachmittags. 
45 Min. Nachm. 


Preußen 9 Ubr 45 Mi 


Nach Rzeszow 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 


Przeworsk 10, 30 Vorm, (Ankunft 
Nach Wieliezka 11, 40 orillas. j 


ang von Wien 


4,30 Nachm.) 


a 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends, 


Abgang vo 
Nach Krakau 11 Uhr Bo legt N 


Abgang v 

aud Fr atan 1 ee Tae gen MA leia 
Abgang von 

Nach Granica 10 fbr 48 M. Siegatoma 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


rm. 7 uhr 50 M. mbenda 


Nach Triebinſa 7 uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 . Nachm. 


Abgang von Granica 
Nach Sitiatoma 6 Uhr 30 M. Früh, 9 u 
6 Min. Nachmitt. N : 


Ankunft in Krakau 


r Vorm., 2 Uhr 


Bon rat cate gs min Borm., Urn 8 — — Abende. 
reslau) un r. a au) 9 uh. 
455 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. ** 


Ron Drau und iber Oderbera aus Preußen 5 
Aus Rzeszow (Abgang 2 9 

rzeworsk (Abgang Y Uhr Vorm. 
Aus Mielicita 6,40 Abende. ' . 


Ubr 27M. Abba 


Nadim.) 8, 24 Abends, aus 


3 Uhr Nachm. 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 29. December. 
Zum Vortheil für Herrn Del dan. 
Schwindler und Todtengräber. 


Melodrama mit Geſang in 4 Aufzügen von Kaminski. 


Anton Rother. 


